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Die Zulassung der Jüdischen Arzte in talıen wäahrend der Gegenreform;
der Fall Portaleone

Gianfranco Miletto

Es NI DIS ANSCHOMMECN worden dalß Portaleone ach der Genehmigung VO

Herzog Guglıelmo Gonzaga (18 September dıe Von SCINECIN Nachfolger Vıncenzo
Dezember 587 und VO aps Gregor August 5091 bestätigt wurde, uch

be1l den rısten SCINCN Beruf ausüben durfte och daus mehreren TIKunden und
Briefen dıe Staatsarchiv VON antua auibewal sınd und Anschluß diesem Kapıtel
wıedergegeben werden geht hervor daß Portaleone Waırklıiıchkeit SCIMN Leben lang für
SCITMCI] eruf kämpfen mMu.
ach SCIHNCTI Rückkehr ach antua Adus Pavıa Tre 563 den Doktortitel erhlelt
konnte Portaleone dank T1a| des Herzogs Gugliıelmo Gonzaga (1 Maı ZUurT

Prüfung für dıe uiInahme dıe Arztekammer VO  —_ antua („Colleg10 de1 Medicı1’‘)
zugelassen werden. Denn ach den atuten der mantuanıschen Arztekammer, dıe
Dezember 559 VO Herzog Guglıelmo Gonzaga erlassen wurden, durften WAar uch
Jüdısche Tzte aufgenommen werden, SIC mußten ber bestimmte Bedingungen erfüllen.“
uch WenNn S1C Bürger VON antua mußten SIC dennoch ach formellen Petition
VO Herzog ZUTr Prüfung zugelassen werden und A sehr 1e] eurere Zulassungsgebühr
zahlen als dıe christliıchen ollegen uberdem wurden SIC 6in Sonderregister e  n
und hatten NıIC dıie gleichen Privilegien WIC dıe anderen Tzte ach der Bezahlung der
eDunren und ach der erfolgreichen Dısputation ZWEICI Themen, adus der Physık des
Arıstoteles und dus den 5Aphorisme des Hıppokrates, dıe Portaleone entsprechend den
Satzungen der Ärztekammer” Jag davor mitgeteilt worden entschıed die
Prüfungskommission CINSUMMIS uinahme (3 Dezember 1566).°

O,  O, SO Friedenwald The Jews and the Medicine Baltımore 944 New York 59% 599 und der
Beıtrag ın Encyclopaedia udaica Bd } 908 Y09

Archıvıo d1 Stato dı Mantova, ICH1LVIO Gonzaga IL 9, 3730]
ıne ‚opıe der Statuta medicorum Mantuae ISI dem Staatsarchıv VON Mantua (Archıivio Gonzaga, TO de]

Decreti Nr 46 24 37) aufbewahrt S1e ISL VOonNn ılDerto Carra und Attılıo Zanca mıt ıtalıenıscher
Übersetzung und Erläuterungen veröffentlicht worden Carra Zanca Gilı Statultl del ollegi0 dei Medicı
dı Mantova del 1559 (Accademıa Vırgılıana di antova Attı INCINOTIC Serıe specıale Classe dı ScCIeENzZE
Fisıche ecnıche antova 977

Der ZUu[r Prüfung zugelassene udısche Arzt mußte dem Vorsitzenden der Arztekammer oldene Sonnenskudı
den Z WEl Altesten JE CIM und der Arztekammer 20 ezahlen Nach der Prüfung und dem
Erhalt des Dıploms am noch der Notar ıre und der Bıdell VON ihm Zum Vergleich hatte der
CNhrıstlıche Arzt NUur 4() für den Vorsitzenden für dıe anderen Mıtglıeder der Arztekammer,
oldı für den Notar und für den Bıdell zahlen 1€' Carra Zanca, (Gilı Statuti del 'ollegi0, 18 30) 50

70
> Ibid 8 O 5(

Portaleone gıbt SCINCTI Autobijographie eın anderes Datum „JIM ahre 5326 Aa Elul** Wäas dem
deptember 1566 nach der chrıstlıchen Ara entspricht Entweder 1St hm 6CIn Gedächtnistehler unterlaufen oder W
andelt sıch dıe Zustimmung der Arztekammer für dıe spater ausgeführte Prüfung
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|Die Rahmenbedingungen für jJüdısche Tzte ZUTr Ausübung ihres Berufes hatten sıch ber ab
des XVI erheblich verschlechtert aps Paul hatte SCINET

59l absurdum““ VU! Julı 1555 unter anderem Jüdıschen en die Behandlung
VoNn Christen ausdrücklıc untersagt.7 Das Verbot N1IC. 81  S Es hatte schon früher
ähnlıche Verordnungen durch Konzıle der Päpste gegeben NEeCUu ber jetzt die
msetzung Geiste der Gegenreformation Der eIwas toleranteren Regierung des Papstes
Pıus der der Bulle Dudum a felicis recordationis (27 Februar die
Regelungen SC1NCS orgängers gemildert hatte und den Juden erlaubte, „Jeglichen eruf und
andel“‘ Iso uch die Medizın ausüben dürfen S ei UASCUMIGUC artes et mercaturas
QUaTUMCUMYUC IMNCIC1IUM, et LTEeTUM humano uSul quomodolıbet NOl

“)8, folgte der strenge Pıus In der Bulle Romanus Onltifex
VO Aprıl 1566 betonte die Gültigkeit der des Pau!l iıhrer Gesamtheıiıt und

alle katholischen Fürsten iıhrerverpfllchtete  i  E „sub interminatione divını Judic11“
Einhaltung.”
IDER relatıv 1berale Verhalten der Gonzagas gegenüber den jJüdıschen Arzten änderte sıch als
der Herzog Guglıelmo Gonzaga auf ruck des Gesandten des Papstes ( Visıtatore
Apostolıco"‘) Bıschofgelo Peruzzı Polıtik den strengeren päpstlıchen Verordnungen
anpalßite Am März 576 erlheß der Herzog C1N dıkt dem uniter anderem den
jüdıschen Arzten verbot ohne Sondergenehmigung Chrısten behandeln Für jeden
„gesetzwıdrıg behandelten Patıenten 106 Strafe Ööhe VonNn Skudı vorgesehen
Der Herzog hatte sich ber dıe Freiheit CITUNSCH einzelnen Personen Sondergenehmigungen
und Privilegien erteilen dürfen 1C Ur die Gonzagas, sondern uch dıe anderen
iıtalıenıschen Fürsten versuchten einerseıts dıe Unabhängigkeit ıhrer Polıtiık uch gegenüber
ıhren Jüdischen ntiertanen bewahren und andererseıts gute Beziehungen mıiıt Rom
pflegen. Meiıstens wurden JENC kinschränkungen die Juden eingeführt, die das
wiırtschafitliche Wohl des Staates, dem die Juden nıcht unwesentlıchen Beıtrag
leisteten, nıcht gefährden konnten.'
Es War CIM harter Schlag für alle rzte jüdıschen Glaubens die durch iıhren Beruf iıhren
Lebensunterhalt bestritten DIie negalıven Folgen bekamen ber uch die chrıstliıchen
Patıenten D Einıge kleine Ortschaften auf dem Land dıe keinen anderen Arzt als

jüdıschen hatten fanden sıch plötzlich ohne jegliıche medizınısche Versorgung
Beispielhaft 1ST der Fall der (Gjemeinde Von Sermıde 61in der ähe VO  — antua Ort

1e!| Bullarium Privilegiorum Dipltomatum Romanorum Pontificum Amplissima Collectio CUl 2essere

Pontificum OMNTUM ılae 21{ Indices ODDOFTUNI )pera el Studio (aroli Cocquelines TOomus QUAFÜLS DU
LL Abh Hadriano V7I Paulum scilicet ab ANNO E 1559 Komae 745 321 qUuı 615
medicı fuerint, vocaltı et rogalı ad Christianorum accedere aut i Ulı interesse Nequeant .&

$ Bullarium V/ 105
bıd 286 „Nos ig1tur cupıentes ut CON:  ifut10 tTatuta et ordinatione: hulusmodi Derpetuls futurıs

temporibus observentur MOLIuU PTFODTI1L0 et certa nOstira entıa ei NN ad alıculmus alterıus 15 NOC
oblatae petl0NISs Instantıam sed INCTAa delıberatione constiıtutionem tTatuta eT ordinationes
hutusmod; et ılla cCOoOnNcernunt el ıngula cdicti PraedecessorIis ıteris el nde SECUTLAa
JUACCUMQUE Apostolıca praesentium tenore approbamus iNNOVamMmMıus et confirmamus eT1 robur
erpetuae firmitatis obtinere decernimus volumus el Sub inte!]  t1iOone divini! Judıcıı D}  DIMUS el
mandamus et pOSteETU observarı firmiter Ol solum ei dominiis 15 subject1s sed et1am
ubique locorum +

10 Simonsohn History, 26 113 115 Colorni, „Glı ebrei a Sermide““* 41585
1€| egre, A 8 Controrıtorma espuls1ion1 isolamento*‘‘ Vıvantiı Sg. Storia Italia

NnNalı Gli ebrei in Italia, 2 Bde Torino 996 Bd na n 709 TE 718 720 729 730 744 F
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WAarcn der nkel VOn Abraham Portaleone, uch Abraham, und SC1MN Sohn Leone
als Arzte tatıg Infolge des herzögliıchen 1ikts mußten S 1IC ihren eruf aufgeben Leone
verlielß Sermide und SC1IMN ater der über Jahre alt Wr mußte Julı ET nachdem

Ersparnısse aufgezehrt hatte notgedrungen dem Herzog A111C Bıttschrift einreichen
dıe Genehmigung Berufsausübung bekommen Bemerkenswert 1ST SCINECT

Bıttschrift 1116 eıtere beigefügt die VOMm 'arrer mıiıt VICT anderen Geıistlıchen, VO

Konsul VOoNn Carbonara Po und VoNn weıteren angesehenen Miıtglıedern der Gemeıinde Von

Sermide unterschrieben Sıie betonen Abraham und SC1IMH So  S Leone bis dahın der
Gemeinde 1IMNMer gule Dienste 6I WICSCII hätten und VonNn en geschätzt Infolge des
Edıkts SC ber der Sohn SCZWUNSCH, das Land verlassen und dıe SanzZC Gemeıinde habe
keinen mehr Darüber hınaus wiıird darauf hıngewlesen ater und Sohn 1LININGI C111

tadelloses en geführt und ihre Patıenten aufgefordert hätten dıe letzten Sakramente
Der Herzog erteıilte infolgedessen D7 Oktober 15774 raham und SCINECINempfangen

Sohn Leone der nach Sermide zurückkehrte dıe Genehmigung
In antua bekam Abraham ben Davıd Portaleone, der Neffe des Abraham N Sermide,
VO' Herzog Guglıelmo Gonzaga zuerst (8 Aprıl 1Ne Sondergenehm1gung  1  CaaBehandlung Verwandten VOIl ihm, Massımilıano 4  Gonzaga. * Durch dıe Vermittlung
CINLSCI Adlıger und Geistliıcher bemühte sıch Portaleone VO Herzog das Privileg
bekommen 'Ollı Berufsverbot auUSSCHNOIMNIMNEN werden In SC1IHCT Gönner
gerichteten rief schıildert Portaleone dıe prekäre finanzıelle Lage SCINCT Famlıilıe und bringt

Hoffnung Ausdruck, der Herzog auf dıe Petition vieler Adlıger und
Geıistlıcher, die ıhn eingetreten WAarcn, gnädıg eingeht. - Das ersehnte Privileg, uch
Christen behandeln dürfen wurde Portaleone dann tatsächlıc September 1577
erteıilt.
ntgegen den generellen Behauptungen  E besteht eın Anlaß glauben, eone 1573

Hofarzt rnannt wurde,  17 da dieses weder 1ı SC1INCT Lebenszusammenfassung erwähnt,
och läßt sich durch 1106 Urkunde des Staatsarchivs Von antua belegen Vielmehr wurde

manchmal die Behandlung VonNn Mitgliedern der Famılıe Gonzaga hinzugezogen Außer

12 Kr 1St der Abraham 1€. unfen den Stammbaum der Famlılıe Portaleone
13 Archivio d1 Sato di Mantova Archivio Oonzaga 2601 Die beiden Bıttschriften sınd VOnN Colorn! („CGil
ebrei a Sermide“ 43() 431) veröffentlicht worden
Der Hınwels die Portaleones ihre Patıenten 990109158 sorgfältig auiiordertien die Sakramente empfangen Nı
nicht nebensächli: ıne der Begründungen des Berufsverbots 7  ısche Arzte be] den Christen Wäal dıe
E:  C  ng, SIC nıcht für dıe Rettung der eele ihrer Patiıenten sorgtien apsı! 1uUSs hatte der
upra (8 den Arzten untersagt, ıhre schwer er!  en Patiıenten weıter behandeln, WENNn

diese bıinnen dre1 Tage nıcht gebeichtet hätten Den Arzten dıe sich diese Verordnung nıcht 1elten drohte
der ntzug ihrer Zulassung und die Auswelsung der Arztekammer ONn das FErste Laterankonzil

(1213) atte bestimmt die Pfliıcht Arztes der schwer erkrankten Patıenten gerufen
wurde Priester rufen 1€| Hogan Healing the Second Tempel Period rıbourg ttingen
9972 26 An und Veltrı1 agle und Halakha, Lübingen 99’)/ 280 281
14 Archivıo d1 Stato dı antova Archivio Gonzaga 11 2205 16€| auch Colorni, „Glı ebreı Sermide‘“
418 419
15 Archivio dı Sato di Mantova Archıivıo Gonzaga, {1 2597 Der TIe'VO 25 4/1576 hat keıine Angabe des
Empfängers Ich vermute aber 1ST den Grafen Castıglıone gerichtet der sıch später och oft für Portaleone
einsetzte
16 Archivio dı Stato d1 Mantova Archivio Oonzaga T1 de1ı mandatı fol und opıe ıN

2614 1€. auch Colorni, „Gli ebreı Sermide“ 418 419
I7 SO Encyclopaedia Judaica, Bd 13 Kolumne 908



dem Fall VonNn Massımıilıano Gonzaga ist och eın weıterer Okumentiert Im Staatsarchıv VOoN
antua ist ein eigenhändıiger Befund Portaleones ber Ippolıto Gonzaga erhalten, den
Portaleone dem L1 Alessandro MontefTiore August 595 geschickt hat  18
Die Wırkung dieses Privilegs W dlr jedoch nıcht VO  —_ langer Dauer. Aus dem Briefwechse]l
zwıischen dem (jÖönner Portaleones, dem Grafen Camiıullo Castıiglıoni und dem herzöglichen
Hof und Rom geht hervor, wI1ıe Portaleone sein Leben lang kämpfen MU.  O seinen eruf
ausüben dürfen on Te1 re später mMu ortaleone Schwierigkeıten aben, se1in
Privileg gelten lassen. In einem seinen Neffen arcello Donatı, ekretar des Herzogs,
gerichteten Brief C221 Maı weılst der raf Camıllo Castıglıone auf dıe Privilegien Nın,
die schon früher Päpste und dıe Gonzagas den nen Portaleones rteıilt hatten uberdem
solle der Herzog WwI1ssen, daß der Großherzog in Florenz dıe Veröffentlichung der päpstliıchen

nıcht rlaubt habe, und daß dıe Jüdıschen Arzte in Florenz un! Ferrara ihren eruf frei
ausüben dürften Diese Tun könne eventuell se1ine Hoheit anführen, WEeNN nıt dem
Gesandten des Papstes einer Besprechung kommen werde.‘
Bürokratische Unordnung cheınt Portaleone Zusatzlilıche Schwierigkeıiten verursacht
en Denn November 550) chrıeb der Staatssekretär, Aurelıo /Zıibramonti, Aaus

KRevere, eın (Ort auf dem an In der ähe VON antua, dem ekretar und Kammerheır,
Aurel1o0 Pomponazzo in antua, der Herzog befehle, dıe ın ihrer e1t eingereichten
Bıttschriften, damıt „„INCSSCIT Abramo medico“ die Medizın ausüben dürfte, und das Dekret
se1iner Genehmigung in dem Archıv auTzuirınden und iıhm schicken.“ Pomponazzo aber
antwortele, daß 111a [1UT das Dekret bezüglıch Abraham ortaleone Aaus Sermide (d.h der

VON Portaleone) finden könnte und daß sıch VON dem Beamten, der sıch damals mıiıt
dieser Angelegenheıt beschäftigt atte, und VONN Portaleone selbst erklären lıeße, WI1e die
Dıinge gelaufen selen.
DIe Lage wurde ber für Portaleone nıcht besser. Denn aps Gregor CL B
mıt der Maı 581 veröffentlichten ulle Alıas DIaE Memorıiae den jüdıschen ÄI‘Z[ÖI'I
nochmals ausdrücklıch verboten, ihren er bel den Chrısten auszuüben. Das wiederholte
Verbot 1St zugleic uch eın BeweIls des Scheiterns der früheren ähnlıchen päpstlıchen Bullen
Der raf Castiglione chrıeb ATl Maı 581 seinen Neffen, arceliloO Donatı, PZI und
ekretar des Herzogs, damıt eım Herzog eın Wort für Portaleone einlege und die
beigefügte etition, dıe VON einer 5:  g10N VON Menschen“ unterschrieben wurde, em Fürsten
Zu einem günstigen ıtpunkt einreıiche. dieses Verfahren scheitern sollte, würde UTn
Nachteil der SaAaNZCH seIin und eın wenig uch ine Schmach für iıh bedeuten .“
Portaleone bemühte sıch auch seinerseıilts, dıe Bıttschrift untermauern. Am Maı
schickte CI, sehr wahrscheinlich dem Girafen Castıglıone der Brief ist nıcht adressiert), alle
rKunden, dıe In seınem Besıtz Damıt konnte [Nan eım päpstliıchen Gesandten,
ardına Farnese, beweilsen, wıe schon seiıne nen Von den Markgrafen VON antua, seın
Vater und seIn nke]l On LeoO begünstigt wurden. Und rel Tage spater, als der ardına
Farnese in der eintraf, chrıeb Portaleone einen welıteren ret. In dem darauf
hinweist,. dalß dıe RBulle des Papstes In anderen Staaten NıC veröffentlicht worden Er
WISse miıt Sicherheit, daß die Gräfin VON La Mirandola sıch geweigert habe, und emühe sıch.

I8 Archıivio dı Stato dı antova, Archıivio Gonzaga 2666
19 TCA1V10 dı Stato d1 antova, Archıvıio Gonzaga 2612
20 TrCh1VIO dı Stato dı antova, Archıvio (Gjonzaga S, 261 Dn da

Archivio dı Stato dı Mantova, Archıvıio Gonzaga 26172
A  R Archivio dı Stato dı antova, Archıivıio Gonzaga S, 2615



Turın und Florenz ewelse bekommen DiIie Verhandlungen mi1t dem Kardınal en
ntweder überhaupt N1IC stattgefunden der WAarlcıil erfolglos ausgecgangcnh Portaleone
chreıbt Julı 1581 NCN resıignıerten rief mi1t dem Absıcht verkündet Mantua

verlassen Möge ihm der Urs wen1gstens A11C schriftliche Bestätigung geben,
der Ausübung SC1INCS Berufs verhindert SCIH, damıt gegebener eıt auswandern Onne BT
würde 1€eSs schweren Herzens und notgedrungen ber Lage SC1 unerträglıch Mlıt
SC1INCIN eruf sichere den Lebensunterhalt SC1IHNECT er SCINCT Frau und SCINET fünf
Kınder. Schmerzlıch SC1 auch, andere Arzte anderswo dıe enehmı1ıgung bekommen
en. Es SCI i1hm der Fall jJüdıschen Arztes ekannt, der Sassuolo der

+ frei SCINCN Beruf ausüben dürfeBemühungen SC1INCTI Exzellenz, 13C0OmMo0 Buoncompagno,2
In Mantua heßen Feıinde, die VO Bıschof VONn antua Marco Fedelı Gonzaga
terstutzt werden, anscheinend nıcht NC solche Genehmigung bekommen
könne
Portaleone anscheinend Cc1in gefährliıcher OnKurren! für viele SC1INCTI christlichen
Kollegen. Das Ansehen, das uch über die renzen des Herzogtums hinaus genoß, hatte
wahrscheinliıch eıd 6  hervorgerufen.“ uch AdUus den Briefen des Grafen Castıglıone geht
hervor dıe christliıchen Arzte dem Bıschof Verbündeten Portaleone
gefunden en ugus 1581 schrieb Taf Castıglıone dem Sekretär des Herzogs
iıhm mıiıtzuteilen der Bischof beabsıchtige die Bulle des Papstes dıe jüdischen
Arzte wıeder veröffentlıchen und ausdrückliıch dem Arzt Portaleone gedroht habe ıhn
schwer bestrafen WLn SC1INCMN eruf ausüben solle Der ATINC Mann habe doch ANC

solche Persekution nıcht verdient schreıbt der rat weıter und die Stadt brauche solche
’ Der Biıschof, der VO: Herzog angeschrieben wurde, bestritt, solche AbsıchtenÄrzte.*

haben bloß Ose ‚ungen, dıe ihn eım Herzog erruf bringen  Y ED möchten. Er
hoffe aber, Gott ıhn beschützen und Unschuld beweılsen werde *® Graf Castıglıone
warnt ber noch August 1581, der Bıschof nıcht 11UT durch Salomone 1ıta
Portaleone gedroht habe und beabsıchtige, die Bulle erNEU! veröffentlichen, sondern
SO gal aus Rom NC NECUC RBulle die BanzZc „generatiıone hebraıica” anfordern möchte “
In der lat bat der Bischof VICI Jage späater eım Sekretär des Herzogs, Aurelıo Zıbramonti,

die Genehmigung, wenıgstens Dom dıe Bulle veröffentlichen dürfen, WIC uch
der Bischof Von Ferrara getan habe Er SC1 iıhn unmöglıch den Anforderungen des Papstes

23 Archivıo d1 ;tato dı Mantova Archivio Gonzaga 2614
24 (j1acComo Buonco DZW Buoncompagnı Herzog VON ‚Ora und General (Jo0uverneur der
eiıliıgen Römischen Kırche Wäar CIN Angehöriger der Famılıe des Papstes Gregor X I11
25 bıd Marco Fedeli Gonzaga eglerte dıe Diözese VOIN Mantua von 5/4 bıs 583 Er emühte sıch dıe
Umsetzung der tridentinıschen Reformen. ach dem Besuch des Apostolischen Vısıtators Angelo Peruzzı, 1e|
8 C1INC ‚ynode sSseEeEINeET Dıözese ab, CUuc Veror:  ungen ınne der Gegenreformatıon verabschieden.

sıehe Pezza-Kossa, Storia cronologica dei VescoVvi mantovanı, Mantova 1847, 4127 Über die
Beziehungen zwischen der Diözese Von Mantua und dem eiligen Stuhl dieser Zeıt sıehe die
unveröffentlichte Doktorarbei! VON Fornarı Sinodi € ViSs ıLe pastorali 'antova eld Controriformistica

Unıiversitä eg]1 Stud] dı Padova Facoltä dı Magıstero Anno Accademıiıco 968 69
26 In dem Staatsarchiıv antua CNH1VIO Gonzaga IST 61n TI1Ee) VO! 16 9/1590 erhalten den
Portaleone den Sekretär des Herzogs richtete befreıit werden Z.U] Herrn VON OIM  1 en
dessen Arzt a0l10 Grasso Portaleone für e1IN! Konsultation gerufen atte
27 Archivıo d1 Stato dı Mantova, Archivio Gonzaga 2615

bıd
29 bıd



und des Kardınals Savello N1IC 30  nachzugehen. Im deptember cheınt dıe Bıtterkeit des
1SCANOIS Portaleone nachgelassen en Castıiglıone sıch nochmals e1im
Herzog CGunsten Portaleones eın und weilst darauf hın, der Bıschof Nn1IC mehr heftig

ih se1 Er habe vielleicht gemerkt, daß seine Verärgerung keıine TUn habe.*'
Das Wr ber eın trügerisches Gefühl Der Bıschof WO schreıbt raf Castiglione dem
ekretiar des Herzogs Oktober 581 Portaleone NULr deshalb hart bestrafen, we1]l AaUuSs

Mıtleid einem schwerkranken Apotheker, der VO  am einem anderen christliıchen T71
erfolglos behandelt wurde, einıge Ratschläge gegeben habe, hne irgendwelches Onorar
bekommen. Möge sıch der ekretar eım Herzog für den jJüdıschen Trzt einsetzen,
zuma!l GE ertfahren habe, dal uch der Herzog mıt eiıner olchen Hetzkampagne diesen
5zt NıIC einverstanden waäare
Latsäc  A sıch die herzöglıche Dıplomatie inzwıschen aktıviert Bereıits A Jul1
551 der ekretär, Aureho Zıibramonti, den Botschafter des Herzogs in ROm, Cesare
Strozzl, informiert, daß der Patrıarch VO  — Venedig dıe wWwel Bullen des Papstes, eine, die das
Berufsverbo für dıe Jüdıschen ÄArzte verhängte, und eıne, dıie dıie Juden 1mM Fal]l der
Gotteslästerung und anderer Verbrechen der Inquisıtion unterstellte, Nn1IC veröffentlichen
würde, solange dıe Zustimmung der Republık Diese Informatıiıonen könnten dem
Botschafter be] seiınen Verhandlungen mıt der römıschen Kurie weiterhelfen . Der Herzog
selbst eım ardına Farnese bere1its cnrıtte unternommen, damıt VO aps ıne
Genehmigung für Portaleone erlangen würde, WwI1ıe INan einem Brief des Grafen Castigliıone
den Staatssekretär arcello Donatı September 581 entnehmen ann Es se] ber
ratsam Castiglioni weıter den General (Gouverneur 13COMO Buoncompagnı Nn1ıC
einzuschalten, den Kardınal NıC beleidigen.““ Die Verhandlungen hatten eıner
Kompromißlösung geführt. Der aps genehmigte Portaleone, uch Christen behandeln,
ber UT unfter der Bedingung, dal vVvon einem christliıchen ollegen begleitet werde.  35 1)a
ber die chrıstlıchen ollegen Nn1ıCc die besten Freunde Portaleones 9 erwlies sıch diese

LÖsUunNg unpraktikabel. Am 583 chrıeb der raf Castigliıone Staatssekretär Tullıo
Petrozzanı, amı sıch e1ım Herzog für Portaleone einsetze *
Die Anfeindungen Portaleone und dıe gespannte Beziehung Uum Bischof VON antua
dauerten ber weıter Der rediger der Kırche VON „Ddan Piıetro“ hatte Sonntag VO  —_ der
Kanze]! AdUus alle diejenıgen verteufelt, die den „Jüdiıschen ÄATZES aufsuchen würden. Der gule
ater ber einıge Tage danach Portaleone gebeten, einen seiner rTuder behandeln!
4] Der Herzog War olcher Hetzkampagnen besorgt Er befahl dem Staatssekretär
Petrozzanı, dem (Gjouverneur VON antua schreıben. Er solle dem Bıschof mitteıulen, daß
seine Hoheit ber das Verhalten der Prediger überhaupt NnIC erfreut se1 In olchen
Angelegenheıiten se1 Pflıcht der Patres, den Wünschen seiner Hoheit den Inhalt iıhrer
Predigten ANZUDASSCH, der S1e wenigstens mıt dem Bıschof 1m VOTA|! besprechen. Der
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Biıschof seinerseıits sollte sıch ber dıe Wünsche seiıner Hoheıt informieren. Auftrag seiner
Hoheit habe (d.h der sender des Briefes, der Staatssekretär Tullhıo Petrozzanı) dem
Bıschofr bereits dıe päpstliche Genehmigung mitgeteilt, wonach der rzt Abraham Portaleone
in Begleıtung eines christlichen Arztes uch Christen behandeln dürfe Die Prediger ollten
ermahnt werden und ıhren Fehler Öffentlich VON der Kanzel dus widerrufen.  38 Der Bıschof
jedoch anderte Nıc seıin feindliches Verhalten gegenüber Portaleone. In einem Brief VO
März 5583 beklagt der raf Castıglıont, daß die Gläubigen und dıe Pfarrer der Worte
des Predigers VO  — „dan Pıetro“‘ csehr verunsıchert selen, und Portaleone selbst N1IC WI1SSE, wıe

siıch verhalten Sso Da dıe päpstlıche Genehmigung N1IC. verkündet worden sel, hätten dıe
Gläubigen ngst, exkommunızıert werden, WenNnnNn S1e sich VO „Jüdiıschen Arzt (d.h
Portaleone) behandeln leßen. Außerdem würden die Pfarrer die Absolution verweigern.
Wenn INan WOolle, daß die Genehmigung des Papstes wirke, so INan den Bıschof dazu
bewegen, die Pfarrer darüber informieren, und Portaleone selbst MuUunAdlıc der schriftliıch

beruhigen.” Prompt folgte folgenden Jag eın weiıterer Brief VonNn Tullıo Petrozzanı mıt
eiıner Mahnung den Bischof. “ Dieser ber 1e unerschütterlic Castiglion! rät
aher, der Herzog SO seinem Botschafter in Rom, Aurelıo Zibramonti, schreiben, sıch VO

aps ıne Bestätigung se1ıner Genehmigung besorgen, den Bıschof zufrieden
stellen.“ Der Bıschof akzeptiert schlıeblic. daß Portaleone in Begleitung eines christlıchen
ollegen seinen Beruf ausüben dart. sıch Portaleone diese Bedingung nıcht alte,
MUSSe 200 als Strafe ezanlen Dies Wäal ber offensıichtlıch ıne unmöglıche
Bedingung. Denn viele Patıenten N1IC. bereıt, dıe Kosten für We]l Arzte über-
nehmen, und selbst WENN, mu Portaleone immer einen ollegen ZUT Begleitung finden!
Die anderen ÄI'ZtC hatten offensıchtlıch diıese Hetzkampagne Portaleone geschürt,
eiınen gefährlichen Konkurrenten auszuschalten, und wären sıcher Nnıc wiıllens SCWESCH, ıhm

helfen SO MU: der rat Castigliıone erneu eintreten. In einem Brief VOTIN prı 553
beschreıibt den Fall des Portaleone als ine ydra mıiıt immer NECU entstehenden Problemen
und Schwierigkeiten. Er schlägt VOT, daß Portaleone be1 normalen, ungefährlıchen
Krankheıten alleın seine Patıenten behandeln dürfe, und UT be1 Patıenten, die schwer
erkran. und in Lebensgefahr seien, eınen christlichen ollegen be1 sıch aben müsse.“
Die :elatıv miılde Polıtik des Papstes, S1xXtus gab CHE offnung auf
ıne endgültige Onkrete Lösung. Mıt der Christiana pietas 22 Oktober
S1xXtus unter anderem den en rlaubt, dıe Medizın frei praktızıeren. Das ber
keine direkte Auswirkung auf dıie TrObleme, die Portaleone in antua ‚WEe1 re
spater chrıeb der Staatsrat Feder1ıco attaneo dem Bıschof VOon Mellfi, atteo Brumanı, in
Rom VOIN Portaleone. In der antua ebe eın rzt NaImnenNnNs Abramo Portaleone schre1i
attaneco dessen ater und nen bereıts den gleichen eruf ausgeübt hätten Er habe
der Unıversıität Pavıa promovıert und se1 in dıe Arztekammer VONN antua aufgenommen

38 Archivig dı Stato dı antova, TITCN1VIO Gonzaga Ö, 26272 (Brief des Staatssekretärs Tulhlıo Petrozzanı VÜU!
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worden, G auf Dekret des Herzogs Bürger se1 Seit Jahren übe mıiıt großer
Anerkennung den arztlıchen eruf aus und ordere seine Patıenten immer auf, uch ihre
eele denken FT habe bereits auf Inıtiative des verstorbenen Herzogs Guglielmo VO  —_ aps
Gregor X I1L dıe Erlaubnis bekommen, in Begleıtung eines christlichen Arztes uch Christen
behandeln dürfen Da diese Bedingung ber mehrere Schwierigkeiten verursache, se1
unsch se1ıner Hoheıt, VO aps erlangen, dalß diese Bedingung aufgehoben werde. Das
wäre ZU Wohl der SaNzZCNH adt, vieler Adlıger und Armen. ESs sSe1 uch befürchten,
Portaleone könne dıe der Arzten mangele, verlassen. Um den Antrag des
1SCHNOTIS untermauern, fügt der Staatsrat attaneo einen Auszug der VO
Oktober 586 SOWIEe die Genehmigungen des Papstes LeoO Del, mıt denen die nen und
der ater VOonNn Portaleone begünstigt wurden. Dıie Antwort Aaus Kom 1eß ber auf sıch warten
Herzog Vıncenzo entschıed sıch jedoch VON sıch Aus, das Privileg se1nes Vorgängers
bestätigen S Dezember
DIie päpstliche Gnade aus Rom Abraham Portaleone dieser Bestätigung ringen!
nötıg, sıch seine W ıdersacher durchsetzen können!
Mıt den Anfeındungen der christlichen Arzte Portaleone mMu sıch och 59] der
Präsıdent des Senats, Camıillo Gattıco, Deschäftigen, der in einem den Herzog Gonzaga
gerichteten Brief eklagte, WI1e sıch dıe christlichen Arzte den Verordnungen des Herzogs
zugunsten Portaleones gegenüber ungehorsam 3  zeigten.“ Im selben ahre, August
1591, wurde VON aps Gregor CNE: das Privileg V Ol S bestätigt, wonach Portaleone hne

jegliıche Einschränkung seinen Beruf ausüben durfte och och O7 chrıeb der ar der
1Özese Von antua, Ercole Rıva, dem Kardınal Alessandrıno In ROom, Anwelsungen
bekommen, wıe sıch gegenüber den zahlreichen Privilegien und Genehmigungen (und
insbesondere dem Privileg des Gregor ATIVA die Portaleone aufführen konnte, verhalten
sollte.*
Ab diesem Jahr äßt sıch der Verlauf der Geschichte N1IC mehr verfolgen.
Insgesamt gewIinnt INan AdUuUs diesen Briefen den Eındruck, dalß sıch der Fall Portaleone In eın
Machtspiel der großen Polıtık zwıischen antua und Rom einfügt, In dem sıch der Herzog
Urc ıne Kluge Dıplomatie bemüht, seine Unabhängigkeıt Von Rom bewahren, hne sıch
zugleic in eınen offenen Streit einzulassen. Das Schicksal Portaleones e1ıbt ungewı1ß und
den Schwankungen der Polıtık ausgeSselzl. DIie zahlreichen Genehmigungen und Privilegien
haben UTr ıne einstweilige Gültigkeıit und mussen e1im mitsantrı eınes Herzogs
der eines Papstes immer [1ICU beantragt und ausgehandelt werden.
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